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FEın zukunftsoffener Raum
(  1  eIm o  e
DIe edeutung des ırchengebäudes
für den (jottesdienst der Kirche!

Be1l meınen Kırchenraumerschlıeßungen mıt Gemeıindegruppen und ırch-
lıchen Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıitern rufe ich immer wlieder Erstaunen
hervor, WL ich arau aufmerksam mache, dass Kırchenriäume nıcht 11UT

Spuren der Gegenwart und der Vergangenheıt, sondern auch der /ukunft
enthalten, dıe ebenso aufmerksam wahrzunehmen gilt.“

Vergangenheıts- WIE Gegenwartsspuren sınd In der ege unmıttelbar
einleuchtend, auch WL S1E ıhrer Flüchtigkeıt und Fragmentarıtät
der sorgfältigen ahrnehmung edürfen ® Z/ukunftsspuren In eiınem KIr-
chengebäude dagegen scheinen In ıne hermetisch VOoNn UNSCICI Gegenwart
abgeschlossene eıt ren, der auf den ersten 1C keıne eIN-
leuchtende Verbindung 1mM aum g1bt. Archıtekten dagegen leuchtet dıie

o  ag auf der Theologischen JTagung des artın-Luther-Bundes dem TIThema ‚„„Got-
tesdienst und Kunst‘““ 15 2005 In Gallneukirchen/Österreich.
OFrS| cChWeDe sSEe1 erzZl1Cc| für eın Vıerteljahrhundert ılısche Weggefährtenschaft 1m
SchnIı! VOIN Praktischer Theologıe, Archıtektur und zeıtgenössischer uns gedankt.
Aus Anlass seliner Ernennung ZU) Dırektor des EK  -Instituts für Kırchenbau und
kırchliche uns der Gegenwart iıch 1980 mıt elier Po-
scharsky eın Interview mıt ıhmg dessen „Spuren”” ich mıt dıiesem Aufsatz quf-
nehme: etier Poscharsky/Klaus asCcChZzo!| ırchenbau Beschäftigung mıt Alternatıven
der 7ukunft. Eın espräc| mıt OrS chwebel, ıIn TC| uns! 58, 1980, —]

3 Vgl aus asCcChzo. Kırchenbau und Kırchenraum, ıIn Hans-Chrıstop! chmiı1ıdt-Lau-
ber.  ıchael Meyer-Blanck/ Karl-Heınrıc Biıeritz (He.), Handbuch der ıturgık. I _.ıtur-
giew1ssenschaft In Theologıe und Praxıs der ırche, 3 vollständıg LICH bearbeıtete und
erganzte Auflage, Göttingen 2003, 391—412., und aus aschzo. keine
Stätte och eıt AUS Not gebunden‘‘ ınLuther) /ur Tage des eılıgen Raumes ach
lutherischem erständnı1s, ıIn S1grid Glockzin-Bever/Horst cChWweDe (He.), Kırchen
RKRaum ädagog1Kk, Asthetik Theologıe ıturg]1. 12, Münster 2002, 99 —1 15
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Rede VOon der /ukunftsoffenheıt eInNes eDaudes me1ı1st unmıttelbar e1n, we!ıl
ıhnen bewusst 1st, dass qualıitätvolle Archıtektur immer mehr qals I1-
wärtige Funktionalıtät elsten hat und sıch qals für zukünftige, be1 der
Planung eiInNnes eDaudes sıch noch ange nıcht abzeichnende Nutzungen
en erweılisen INUSS, dıe In eiınem künstlerischen Akt ANSCHNCSSCH
erfassen und In dıe Gestaltung einzubınden SINd.

Mıt meınen Überlegungen 111 ich darauf aufmerksam machen, dass dıe
TeENzZzeEN zwıschen elıner olchen archıtektonıschen und der spırıtuellen /u-
kunftsoffenheit eiInNnes Kırchenraumes fhıeßend Ine1ınander verlaufen und der
transempiırısch verstandenen sinnlıchen ahrnehmung urchaus zugänglıch
SINd.

(jottesdiensträume WIE alle anderen Räume, dıie WIT benutzen,
Spuren ıhrer Nutzung eingeschrıeben. Der (jottesdienst hınterlässt ebenso
WIE jedes persönlıche Spuren In den Räumen, dıe auch aqulberna| des
gefe1erten (ijottesdienstes prasent sınd und be1 entsprechender Intensı1ıtät dann
auch sinnlıch wahr genommen werden können. Es sınd Spuren, dıe denen,
dıie 1mM Kırchenraum (jottesdienst feıern, Orılentierung und Anschluss über
(jenerationen hınweg UVO 1mM aum Geschehenes bıeten und dıe auf dıe
VELSANSCHEC, gegenwärtige und zukünftige gottesdienstliche Nutzung verwel-
SCI] ber auch außerhalb elıner unmıttelbaren Gottesdienstnutzung ewähren
dAese Spuren Siıcherheıit und alt für denjenıgen, der eıiın ırchengebäude
betritt. Kırchenräume tragen diese WIE eıiın Netz mıteinander verbundenen
puren In sıch eingeschrıieben. S1e setzen sıch N puren der ebensge-
schichten der Nutzer WIE N puren des göttlıchen Wırkens, vermıittelt
urc dıe 1mM aum gefel1erten Gottesdienste, TT DIie /eıitachsen
Vergangenheıt, Gegenwart und /ukunft bılden dıie Koordinaten dieses dre1-
dımens1ıonalen Netzes. In eiınem Kırchenraum fiınden sıch SsSOmıIt immer auch
Spuren des zukünftigen (jottesdienstes eingeschrıieben. Mıt Rudolf Bohren
nımmt dıie sinnlıche Erkenntnis auch wahr, W d> noch nıcht VOTL ugen 1egt,
ämlıch dıie urc den eılıgen (ie1lst realısıerte und auf zukünftige oll-
endung welsende Neuheıt der Gegenwart, dıe damıt über dıe ihıgkeıt VCIL-

fügt, mehr den Dıngen wahrzunehmen, qals S1E SINd. „Die (jemelinde 1st
nıcht 11UT 7u Hören, S1E 1st 7u chauen este nıcht 11UT des Sıchtbaren,

dsondern auch des Erhofften
er Nutzer wırd 1mM Kırchenraum mıt selner Lebensgeschichte In dieses

Netz der Spuren verflochten und qals lebendiger Stein In den auf Chrıistus
bezogenen und ausgerıichteten Bau eingefügt (1 Petr 2,4—5)

Rudolf Bohren, (ilaube und Ascsthetik eın VETSCSSCHECS ema der Theologıe, ıIn
Berlıner Theologische Pelitschrr 6, 1989, 2—7, 1ltal
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Wiılhelm €es Konzept des Kıirchengebäudes
als zukuniftsoffenem Raum

Für Wılhelm LÖöhe (1808—-187/2), dessen praktısch-theologische edeutung
gegenwärtig erst wlieder 1ICU entdecken 1st, gestaltet der In den Räumen
gefe1erte (jottesdienst diese u dass S1E Abbıildern dessen werden,
W d In ihnen gefeıert WIrd. Kırchenräume ewähren zugleıc aber auch
USDIIIC auf das Z1el, dass Chrıistus eiınst wılıeder be1 den Seiınen wohnen
WIrd. Der Kırchenraum wırd In den (jottesdiensten der chrıistlichen (jemelnde
durchbetet und geistliıch gestaltet. ırchengebäude Sınd Statiıonen, dıie dıe
/ukunft Gottes, seinen endzeıtliıchen Plan mıt den Seınen, immer wlieder
vorab rleben lassen und In NS /usammenhang mıt der eschatologıischen
Dimension des aubens stehen. Von diesem eschatologıschen Verstehens-
ansatz her wırd das Kırchengebäude be1 ılhelm LÖöhe der Heılıgung ZUSC-
ordnet. Im Kırchengebäude erlebht dıie CANrıstliche (jemelinde auf dem Weg Z/UT

Vollendung iragmentarısch (Gjemennschaft mıt iıhrem auferstandenen Herrn.
In seınem 859 für nordamerıkanısche lutherische Auswanderergemeın-

den entstandenen Iraktat „Von den eılıgen Personen, der eılıgen Zeıt, der
eılıgen We1lse und dem eılıgen (Orte““ beschreıibt Wılhelm Löhe, WIeE Z/UT

eıt der ıntflut der urchdringung der Schöpfung mıt der Uun!
auch das Paradıes und dıie Wohnung (jottes WESSCHOMMICH und In den
Hımmel worden SINd.

‚„Der Herr ber hat seıtdem In Chrısto esu begonnen, den Menschen wleder
heılıgen, der geheılıgte Mensch ber csoll dıe Kreatur heilıgen und zurückbrıin-

Sch heilıgem Gebrauche, daß der Herr uch allmählıch Ss1e Vo Fluch
entledigen und les wlıederbringen kann eıner Herrlichkeıt. welche selbst dıe
Herrlichkeıit des ersten Paradıeses übertrifft. Ile Lande sollen selner hre voll
werden. das ist das nde und Zael, welches sıch der Herr VOLSCHOLILI und
welchem dıe Kırche (jottes dıenen soll Bıs 1U dahın kommt, auf dem Wege

dıiesem Ziele. stiftet sıch dıe Kırche hıe und da Stationen der Ruhe und heıilıge
Orte. denen erkannt werden soll, w1e schön seın wiırd, WEn dereinst der
Herr wleder auf der rde ruhen, S1e. Wohnung selner Herrlichkeit und 7/u

bleibenden Aufenthalt erwählt haben wird.‘®

ılhelm Löhe, Von den eılıgen Personen, der eılıgen Zeıt, der eılıgen Weıse und
dem eılıgen Orte, 1859, 3,1, 523—601, 594
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Wılhelm LÖöhe geht davon AaUS, dass LeIblıc  el und aumlıc  eıt keiınes-
1m Gegensatz 7U (jottesdienst 1mM (ie1lst und In der W ahrheıt stel-

len SINd. So ann In selner Pastoraltheologıe über den „heıilıgen Raum  ..
ausführen: „Wır en e1in geistlıches en 1mM R aume WIE In der Zeıt, und
Z W : hat der Leıb demselben qals unzertrennlicher eNOSSsSe der eele
selnen Anteıl, LEeEIblichkeıt und Räumlichke1i mıiıtnıchten 1m egen-
Sal7 7u (jottesdienst 1m (ie1lst und In der W ahrheıiıt tellen SInd. Im
Gegenteıl, iırgend der (ie1lst vVCLIMNAaAS, wırd auch das Leıibliche und
dıie räumlıche mgebung und Einrichtung dem geistigen Z/wecke der nbe-
tung entsprechend gestalten Es 1st gerade dıe Eınfalt eines kırchlichen
JTotallebens, W d> dıie en e’ iıhre kırchlichen Räume des Zweckes
würdıg auszustatten ‘‘°

Der Kırchenraum qals zukunftsorientiertes spırıtuelles Potential verfügt
über ıne spezıfısche Öffentlichkeitsdimension. dıe über dıe (jottesdienst-
gemeınde 1m CHNSCICH Sınn weıt hınausführt. „E1ıne Kırche wırd eingeweıht‘,
el lapıdar In Heıinrich rankfurter Vorlesungen elıner huma-
1ICH Asthetik, ‚„„aber urc dAesen Akt der Eiınweihung nıcht geschlossen,
sondern geöffnet, für alle übrigens.‘“

DIe /ukunftsorientierung des Kırchenraumes gewährt dıe Chance der
Partızıpatıon, lässt den Weg nach OLl hın en und legt nıcht fest WIeE
jede qualıitätvolle Archıitektur S1e qualifiziert Kırchen qals Gegenwartsstätten
und verhıindert, dass S1E Museen eiInNnes nıcht mehr ex1Istenten aubens-
entwurtfes herabgesetzt werden. Der Kırchenraum wırd damıt 7u (Ort der
ınübung des Uu1lls entschwındenden heilsamen bıblıschen Zeıiıtverständ-
N1SSEeS. ('laudıa Janssen hat darauf hıingewılesen, dass e1in ausschließlic
mathematısch-neuzeıitlichen Vorstellungen Oorlentiertes Zeıtverständniıs dem
der bıblıschen Texte und deren komplexen relıg1ösen Zeıter  rung nıcht
erecht wiırd. DIe Vorstellung elıner /ukunft qals einem VOoON der Gegenwart
losgelösten und damıt gegenwärtiger Erfahrung entzogenen /Zeıtraum ent-
wıckelt sıch In Europa erst 1mM auTtfe des 1/ hıs 18 Jahrhunderts Zwıschen
I Diesseımts und Jenseıts estand In der en Neuzeıt noch keine eın zeıtliche
Irennung. Das Jenseıts begann nıcht „nach‘“‘ dem IiesseıIits 1mM Sınn eiInNnes
zeıtlichen „Später‘‘. Bıblısche Zeıtangaben sınd damıt nıcht ausschheßlic

ılhelm Löhe, Der evangelısche Ge1listliche DDem 11UN folgenden Geschlechte C VallSC-
ıscher Ge1lstlichen dargebracht, 1858, 3,2, 245
Heıinrich BöÖll, Fran  er Vorlesungen, ıIn ders., Heımat und keıne. en und
en München 1985, 30—88, 1ltal 3
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temporal deuten, sondern zugleı1c. immer auch räumlıch. „Im semıit1-
schen enken steht dıe Vergangenheıt VOTL ugen, dıe /ukunft wırd 1m
Rücken 1egend vorgeste Aussagen über Z/ukünftiges können emnach

c11UT mıt dem 1C auf Vergangenes und Gegenwärtiges emacht werden.
Aus kulturwıssenschaftlıcher Perspektive erweılst sıch damıt der ukunfts-

Offene Kırchenraum qals performatıver aum I3 heaterwıssenschaftlerın
Erika Fıischer-[1 .ıchte geht In iıhrem Entwurf eiıner performatıven Asthetik
davon AaUS, dass der performatıve aum Möglıchkeıiten eröffnet, „„ohne dıe
Art ıhrer Nutzung und Realısıerung testzulegen. aruber hınaus lässt sıch

6yauch In eiıner We1lse verwenden, dıe weder eplant noch vorgesehen
DIieser 1C korrespondıert eıiın rıtualtheoretischer Verstehensansatz des
(jottesdienstes. Für Ooyce Ann /1mmermann tellen Rıtuale zukunftsoffene
Räume dar Das Rıtual verfügt über ıne befreiende Wırkung, „dıe der
Gottesdienstgemeinde erlaubt, In einen gemeınsamen aum einzutreten, In
dem Veränderungen kommen kann, 1ICUC Bezıehungen entstehen und

(jott wahrha:) angebetet wırd In der des Mysteri1ums, das dem
66 ] ()(Göttlıchen eigen ist

Karl-Heıinrich Blerıitz sieht Kırchenräume ebenfalls qals /ukunftsstätten.
Kırchen stehen auch für das, ,,  d noch nıcht erschıenen ist Für das, W d>
noch aussteht. In ıhrer Fremdheıt verwelsen S1E nıcht auf Vergangenes.
In ıhrer Fremdheıt halten S1E auch dıe /ukunft Offen.  <c]] DIe Fremdheıt des
Z/ukünftigen verschafft sıch 1mM Kırchenraum kulturellen Ausdruck Erinne-
IUNSCH dıe /ukunft werden 1mM ırchengebäude egangen, gefeıert und
vergegenwärtigt. Das ırchengebäude hält dıie Erinnerung dıe /ukunft
sinnlıch wach urc Glockenklang, durch weıhnachtlıiıche Bläsermusı Vo

Kırchturm, Urc Orgelklang, Blumenschmuc und viele andere Elemente.
Bereı1ts dıie frühchristliche asılıka kannte solche inszenatorıschen Ele-

Mente der /ukunftsoffenheıit der gottesdienstlıchen FeIler. Vor der allgeme1-

('laudıa Janssen, „Wır alle werden N1IC| esterben‘“. FEın Lied ıe Todesmächte
(1 KOr 15,51—-57), ıIn Frank (rüsemann /Marlene (rüsemann/Claudıa Janssen  al-
11ICT Kessler/Beate Wehn (Hge.), DDem Tod N1IC| glauben. Sozlalgeschichte der 1bel,
FS Luıse Schottroff 7U Geb., (Güterslioh 2004, 28—48, 1Cal 3  U
T1 Fıscher-Lichte, Asthetik des Performatıven, rank:  Maın 2004, 189
Joyce Ann Zimmermann, 9.  ıtu. Phänomenologıisch"‘, 1n RO Auflage,

(2000), Sp. 430—4532, ıltal Sp. 4372
11 arl-Heıinrich Bıeriıtz, Wem gehö dıe Kırche? „Unsere Kırchen““ und ıhr kultureller

ıIn ders., Grenzgebiet. Praktische eologıe zwıschen Kultur und rche, ROs-
tocker Theologische Studıen 14, Münster 2005, 315—325, ıltal 377
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1ICH Durchsetzung der Apsısostung ermöglıchte dıe In Rom und Nordafrıka
anstelle der später sıch durchsetzenden psisostung übliıche 1ngangs-

Ostung be1 der Eucharıstıie, dass Presbyter und (jemelinde iıhre (Gijebete über
den hölzernen Altartısch 1m Kırchenschiff hınweg durch dıie geÖöffneten Por-
tale 1NAUrC nach ()sten 7u Sonnenaufgang hın dem erwarteten wleder-
kommenden Herrn richteten *

Hans pricht 1mM Anschluss ılhelm LÖöhe davon, dass sıch dıe
(Gjemennschaft der Gläubigen 1mM evangelıschen Kırchenraum nıcht alleın In
der eıt auswirkt, sondern zugleıc qals ıne erst In der wıgkeıt vollkom-
ICN verwiırklıchte vorzustellen ist „„50 bedeutet der (Gilaube eıiın Seın, das
nach einem etzten erden sıch ausstreckt. Darum muß der Raum, In dem
dıie (jeme1nde iıhren (jottesdienst feiert, nıcht dem gegenwärtigen, S()[I1-

dern auch dem zukünftigen C'harakter dieser zeitlıch-ewıgen Giemennschaft
c6] 3echnung tragen.

Zukunftsorjentierung INn Kırchenpädagogik und
Gelstlicher Raumerschließung

Gelstliche Raumerschlıießung dient der ahrnehmung VOoON Kırchenge-
bäuden qals Erlebnıisräumen für dıie Gottesbegegnung. S1e leıitet Z/UT eigenen
und selbständıgen ahrnehmung des Kırchenraumes qals eInNes Urc goltes-
cAenstliche Nutzung gepragten Raumes und mot1ivliert (jemelnden und
iıhre Leıtungsgremien dazu, bewusst Verantwortung für den Kırchenraum
übernehmen und auszuüben, und efähigt Z/UT räumlıchen gottesdienstlıchen
Kompetenz. Gelstliche KRaumerschließung vollzıeht sıch In der el mıt
Gemeıindegruppen, In der Aus- und Fortbildung kırchlicher Mıtarbeıiterin-
1ICH und Mıtarbeıter, In der Kırchenraumberatung 1m Z/usammenhang VOon
baulıchen Malßnahmen WIeE In der tourıstıschen Erschliebung VOoNn Kırchen-
raumen. Gelstliche KRaumerschließung bındet zugleıc. rfahrungen des Jau-
bens den Kırchenraum zurück und verortet S1E dort. In der Rekonstruktion
VEILSANSCHCL WIE gegenwärtiger gottesdienstlicher S1ıtuationen 1m aum sucht
S1E anhand der wahrgenommenen Spuren nach den jeweılıgen spırıtuellen

Vel. Klaus asCcChZzo!| „Ustung‘‘, In RO Auflage, (2003), Sp. 749
13 Hans eßel, Der eschatolog1ische (Gjedanke 1m evangelıschen Kırchenbau, ıIn TC|

uns 13, 1928, 1—2, 1ltal
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/entren eines Kırchenraumes und markıert eingetretene Verschıiebungen.
ugleıc werden immer auch schon dıe Spuren des zukünftigen (ijottes-
dienstes qals ıne bereıts 1m Bau angelegte und auf den endzeıtliıchen (ijottes-
dienst 1m hımmlıschen Jerusalem hın ausgerıchtete Vısıon wahr genommen.
In der Gelistliıchen KRaumerschließung entdeckt sıch dıie (jeme1nde qals Teıl
des R aumes und erlebht erproben: dıie raumproduktıve Funktion der mensch-
lıchen Örper 1mM (ijottesdienst.

Kırchenpädagogik 1m Gegensatz Z/UT Gelistliıchen KRaumerschließung
stärker pädagogische Akz7ente und ist vorwıegend auf kındlıche oder erwach-
SCIIC Besuchergruppen ausgerıchtet, denen eıiın Z/ugang den spırıtuellen
Qualıitäten des Kırchenraumes und selner Ausstattung vermıittelt werden soll
S1e stellt eın Arbeıtsfe der Schnuittstelle zwıschen Schule, vangelı-
scher Erwachsenenbildung und Kırchengemeinde dar

Für ıne bewusste ahrnehmung der /ukunftsorientierung VOoON rtchen-
raumen Sınd Kırchenpädagogık WIeE Gelstliche KRaumerschließung arau
angewılesen, dıe „Gebärde der Besichtigung” be1 ıhren Teilnehmenden
überwınden. ach Horst ump kommt der (ijebärde der Besichtigung be1
der Ane1ıgnung des kulturellen es In UNSCICI westlıchen Zivılısation ıne
entscheıdende, aber außerst problematısche Bedeutung DIe (Gijebärde der
Besichtigung amputiere den 1C und dıe Sprache und hre ıne Einschrän-
kung der 1mM freien 1C steckenden herbe1 Der besichtigende ugen-
1C SE1 VOoON den anderen Sinnen losgelöst, und der estkörper schrumpfLe

Prothese der ugen DIe (Gijebärde der Besichtigung steht SsSOmıIt In (ije-
fahr. das übersehen und nıcht Wa  en wollen, W d N N der
Welt der Toten, der versunkenen Zeıten, des versunkenen Lebens Hınfäl-
1gkeıt und Verftall anwehe. urc dıe (Giebärde der Besichtigung verlıeren
dıe Gegenstände iıhre Fremde, Ferne und iıhr Andersseımn. Aus der (ijebärde
der Besichtigung 111USS wlieder ıne (Gijebärde der Aufmerksamkeıt und der
nnäherung werden.

DIie bewusste ahrnehmung der Z/ukunftsorientierung VOoNn Kırchenge-
bäuden elıstet für Kırchenpädagogık und Gelstliche KRaumerschließung dıe
notwendıige Überwindung der Vergangenheıtsfixierung qals deren ogrundlegen-
der Gefährdung. DIie eschatologısche Dimension des aubens wırd wlieder
In Erinnerung gerufen, und dıe TeENzEeEN bıinnenkırchlicher Denkweısen, dıe
häufig dıe (Giestalt der Gegenwartsfixierung annehmen, werden aufgebro-

OrSs umpf, DIe Gebärde der Besıichtigung, ıIn Kırsten Fast (He.), AandDucC| der
museumspädagogischen Ansätze, Berlıner Schriften ZUT Museums  nde Y, UOpladen
1995, 2945
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hen  IS /ukunftsorientierung verhındert ıne ngfü  ng der Kırchenpäda-
9021 auf den Kırchenraum qals Jräger theologıscher edeutungen und wehrt
der hıstorıischen „ Verlıebtheıt" der Diszıplın. Kırchenpädagogik befähigt
dann 7u Umgang mıt ırchengebäuden qals zukunftsoffenen spırıtuellen
Potentialen 1m Sınn eiıner partıcıpandı aum des (ijottes-
di1enstes WIeE des ırchengebäudes.

Kıirchengebäude und chrıstliche Lebenskunst

Mıt des Konzeptes eiıner asthetisch fundıerten CANrıstlichen Lebenskunst
wırd über dıe /ukunftsorientierung ıne Verbindung der gottesdienstlichen,
kırchenpädagogischen und Öffentlichen Funktion des Kırchengebäudes CI -

möglıcht. I3 Kunst, dem CGilauben aum geben, ist damıt Teılaspekt
eiıner ıSsTUCcCHen Lebenskunst S1e wırd 1m Kırchenraum eingeübt und macht
auf den Z/usammenhang VOon aum und Glaubensgestaltung aufmerksam.
DIe Kunst, dem (Gilauben aum geben, vollzıeht sıch 1mM Öffentliıchen
Kırchenraum und übt ıne TUnNn!  nNnKtıon des aubens e1n, dıe sıch
vielen weıteren, auch prıvaten (Orten der Lebensgestaltung VOoON Christinnen
und Chrıisten ftortsetzt. S1e macht auf wesentlıche /usammenhänge ZWI1-
schen Räumen und Glaubensgestaltung aufmerksam und sens1ibilisıiert für
das, W d> Räume In UNSCICIN en elbstverständlıch elsten und eısten
vermOgen. DIe Kunst, dem CGilauben aum geben, wırd 1m Kırchengebäu-
de erlernt und eingeübt. S1e 1st Jedoch nıcht bestimmte ırchengebäude
gebunden, sondern oılt für hıstorische WIE zeıtgenössısche Kırchenbauten
gleichfalls, vielleicht jedoch mıt unterschiedlicher Intensı1ıtät der ındrücke,
dıie mıt der Dauer des Giebrauchs eines eDaudes wächst.

DIe Kunst, dem CGilauben aum geben, erfordert ıne spezıflısche
Kompetenz. Der Umgang mıt Kırchenräumen 1st nıcht zıielgerichtet plan-
und determıinıerbar, sondern benötigt ıne der künstlerischen vergleichbare

15 Eın s1ıgnıfıkantes e1ispie für ıe problematısche binnenkırchliche Vereinnahmung
kırchenpädagogischen Arbeıtens tellen dıe Überlegungen des katholischen astoral-
theologen etier Scheuchenpflug dar, der Kırchenräume qlg ('hancen und Herausfor-
derungen für kırchliches Handeln verstie. und N1IC| bereıt ist, den Besuchern VOIN

Kırchengebäuden eın AaULONOMES Eıgenrecht In der Gestaltung ıhrer TrömmigkKeıt
zuzugestehen: etier Scheuchenpflug, Begegnungs-Käume. Pastoraltheologische ber-
legungen Bedeutung VOIN Kırchenbauten 1m Kontext der modernısıerten Gesell-
schaft, ıIn Pastoraltheologische Informatıonen 24, 2004, 101—1
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Kompetenz selner Nutzerinnen und Nutzer, unabhängıg davon, ob S1E 1m
gottesdienstlıchen Geschehen WIE auch 1mM tourıstıiıschen eDTrauc stärker
Teilnehmer- oder Leıtungsrollen innehaben.

Der Kırchenraum stellt einen transparenten Übergangsraum zwıschen Le-
bens- und Glaubensgestalt dar Er 1st eın hermetisch abgeschlossener SOn-
derraum, sondern eıiın tran:  T Übergangsraum, der zwıschen Lebens-
und Glaubensgestaltung vermittelt.

Kırchenräume tellen spırıtuelle Potentiale dar In der Kunst, dem CGilauben
aum geben, geht darum, dAese spirıtuellen Potentiale wahrzunehmen
und In dıie eigene Lebensgestalt transformıeren, WIE umgekehrt
VOoNn der eigenen Lebens- und Glaubensgestalt wlieder In den aum hıneınzu-
tragen und dort qals Spur hınterlassen.

DIie Kunst, dem CGilauben aum geben, ann auch qals Kunst der Bere1l1-
tung beschrieben werden. ı1ne solche sıch ılhelm LÖöhe und Ralner Volp
anschließende „Kunst der Bereitung‘‘'® sens1ibilisıiert für das, W d> Räume,
Gegenstände und Kleidung elbstverständlıch leısten, ohne dass U1l dies
explızıt bewusst ist S1e verdeutlıcht, dass In der Lebens- und aubens-
gestaltung nıchts Belangloses 1m Bereıich des gegenständlıch Materaalısıerten
g1bt Damıt macht dıie „Kunst der Bere1ı1tung” auf wesentlıche /usammen-
änge zwıschen Räumen, Gegenständen, textilen Hüllen und der CArıstliıchen
Lebensgestalt aufmerksam. „Bereıtung” beschreıibt einen wechselseıtigen
TOZESS. Der qals Bereıtung bezeichnete Umgang mıt dem eılıgen (Ort hat
auch Auswirkungen auf dıe Personen, dıe Jräger dieses mganges SINd. Er
steht In nalogıe Z/UT eucharıstischen ‚Dıklese, In der der (ie1lst (jottes sehr
bewusst nıcht alleın über den Elementen, sondern zugleı1c. auch über der

Versammlung herabgerufen und erbeten WIrd.
Der Umgang mıt dem ırchengebäude qals Teıl christhicher L ebenskunst

ermöglıcht dıe Integration der Kırchenpädagogık und der Gelstlichen aum-
erschlıeßung In ıne chrıistliche Lebenskunstdıidaktık ( Peter ubmann), de-
1CH wesentlıches Kennzeıchen unfter anderem dıie Kırchenraumbezogenheıt
ist Peter Bubmann steht für das Konzept eiıner chrıistlichen Lebenskunst,
das Z W : zunächst vorrangıg relıg1ıonspädagogısch DZW bıldungstheoretisch
fundıert 1st, sıch jedoch qals anschlussfähıg für meıne Überlegungen 7u

Kırchenraum erweıst, VOTL em selner theologısch veran!  eten

Vgl aZu aus asChZo!| DIie uns der ereitung: aramen)! ıIn ers  arl-
(jünter Beringer/ Hans Rößiler, Paramente 1m Wandel der eı1t. Textile rchenkunst
AUS Neuendettelsau Neuendettelsauer 2, Neuendettelsau 2004,

19—3
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Bıldungstheorie. DIie besondere Eıgnung der Lebenskunst für das espräc
mıt der Kırchenpädagogik wırd aber auch durch iıhre Ansıedelung ber-
Sahs VOoNn relıg1öser Bıldung zwıschen Öffentlichem und kırchengemeındlı-
chem aum und Urc iıhren Verzicht auf ıne Eingrenzung auf den Bereıich
des Bınnenkıirchlichen eutlic „Die TeENzEeEN zwıschen relıg1öser Bıldung
1m Öffentlichen aum und gemeındlıcher relıg1öser Bıldung sınd thıe-
Bend und ollten en leiben6 ] 7

Gemeıindepädagogık nımmt dıie (jemelnde qals aum des ernens wahr
und versteht sıch qals Anstıftung Z/UT Lebenskunst Peter Bubmanns auf dem
CANrıstlichen Freiheitsverständnıs aufbauende Lebenskunst-Konzeption VCIL-
steht sıch qals Kunst der Welt-W ahrnehmung 1m 1C der Gotteserfahrung
und zeichnet sıch Urc iıhre für den Umgang mıt dem Kırchenraum esent-
1C Alltagsbezogenheıt und ıhren grenzüberschreıitenden Charakter AdUuSs

„Chrıstlıche Lebenskunst 1st symbolısch-spielerische Erschlıießung des He1-
1gen und weısheıtlıcher Lebensstiıl der 1€e' 1m Alltag Christlıche
Lebenskunst el dıe Welt anders wahrzunehmen den Zuspruch und
Anspruch (jottes In der Welt und 1mM eigenen en entdecken
en Augenscheın qals Kunst der Welt-Wahrnehmung 1mM Lichte der
Gotteserfahrung.‘‘ D  D

Bubmann betont In besonderer Weılise dıie asthetische Dimension elıner
CANrıstlichen Lebenskunst DIiese wırd damıt anschlussfähıg für dıe Kırchen-
pädagogik. ”” Relıg1öse Bıldung versteht sıch dann qals ıne ANTU.  ng In dıe
chrıistliche Lebenskunst, be1 der dem Kırchenraum wesentlıche Bedeutung
zukommt. Bubmann spricht VOon der ınübung des egehens VOoNn Religion.“”

Chrıistliche Lebenskunst vollzıeht sıch der Schnuittstelle zwıschen Öf-
fentlıchem und kırchliıchem Bereich Ihre thıeßenden Übergänge erwe1lsen
sıch qals Chance Wırd dıie Kırchenpädagogik In ıne chrıistliche Lebens-

17 eter Bubmann, Gemeindepädagogıik qals Anstıftung ebenskunst, ıIn Pastoraltheo-
ogıe 93, 2004, _1ltal 1072

15 eter Bubmann, en mıt S11} und Profil Gemeindepädagogıik qlg Anstıftung Z7UT

Lebenskunst, ıIn Nachrichten der Evangelısch-Lutherischen TC| In Bayern 58,
2003, 268—271, 1ıtat 269

19 elier Bubmann, TE1INEIN wahrnehmen dıe thetische Dımensıion ıstlıcher Lebens-
unst, In Hans-Rıchar Reuter/Heıirich Bedford-Strohm/ Helga Kuhlmann / Karl-
Heıinrich 1L ütcke (He.), TE1INEIN verantworten. FS Wolfgang er ZU) Geb.,
(Giüterslioh 2002,
elier Bubmann, An  ung In chrıistliche ebenskunst der „Wıe TCAINC| soll
dıe Relıgionspädagogık se1n ?*, ıIn Ihomas Schlag/ Friedrich Schweiıtzer (He.), Re-
lıg1onspädagogık 1m 21l Jahrhundert. Herausforderungen und Zukunftsperspektiven,
(ijütersloh 2004, 130—147)
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HIN ZUKUN  15  FENER RAUM 20 /

kunstdidaktık eingezeıchnet, lässt sıch auf diesem Weg dıe Anbındung
der Kırchenpädagogık den (jottesdienst vollzıehen und wırd umgekehrt
dıe Kırchenpädagogık qals genuıne Aufgabe CANArıstlicher Lebenskunst
rückgewonnen.“'

DIie Verschränkung VOoON (ijottesdienstkunst und Lebenskunst über den
Kırchenraum ermöglıcht dıie Rüc  ındung des Kırchenraumes einen VCIL-

gangenheıts-, egenWarts- und zukunftsorientierten Sınnentwurf, der immer
über sıch hınauswelst und dAese Haltung e1ınuübt. (jottesdienst ädt den KIr-
chenraum energetisch auf. DIe Spuren dieses Prozesses können sowohl In den
(jottesdienst selbst zurückfheßen, WIE auch dem Lebensgottesdienst diıenen.
S1e werden Ja auch 1m (jeme1nde- WIeE 1mM Lebensgottesdienst erzeugt

Im usammenhang mıt einer CANrıstlichen Lebenskunst kommt auch dıe
umfassende Perspektive der Innen- und Außenwırkung des Kırchengebäudes
In den 1C Am e1ispie. des Wiıederaufbaus der Fraue  ırche In Dresden
wırd dıe edeutung eInNes ırchengebäudes für das Stadtbıld sıchtbar. ıne
Offene Uun:ı wırd gesChlossen. DIie Außenwiırkung VOoNn ırchengebäuden
hat ıne viel rößere Bedeutung, qals WIT S1E iıhr bısher zuzugestehen bereıt
SCWESCH sind “* (Gierald Kretzschmar spricht VO „blınden Fleck““ protestan-
tischen Umgangs mıt dem Kırchenraum. Kırchenpädagog1ik ähr Urc
iıhre /uordnung Z/UT CANrıstlichen Lebenskunst ıne wesentlıche Entlastung.
S1e raucht nıcht unmıttelbar 7u (ijottesdienst führen DIe Freiheıit des
Umgangs mıt dem Kırchenraum bleıibt gewahrt. Das Kırchengebäude dient
qals Miıttler zwıschen persönlıch-kırchlich und mediıal-kultureli vermıiıttelter
Religiosität.“” Das Phänomen der wleder aufgebauten Frauenkırche In Dres-
den macht arau aufmerksam, dass e1in Interesse neuzeıtliıcher Relıgiosität

71 Es ist spannend, ass OrSs ChWEeDE bereıts 1980 Bezüge zwıschen dem Kırchen-
LaUM, selner Zukunftsorientierung und der Lebensgestaltung der Nutzerinnen und
Nutzer herstellt. Kırchenbauten stellten kreatıve Potentıiale dar. DIie Beschäftigung
mıt ıhnen ist „N1C| ıne hıstorische Beschäftigung, sondern ıne Beschäftigung
mıt Alternatıven der 7u (S Künstlerische Qualität ziele auf das en
selbst und SEe1 auf den Lebensprozess ausgerichtet (S 10f) Poscharsky/Raschzok,
Kırchenbau Beschäftigung mıt Alternatıven der 7ukunft (wıe Anm
Vgl dazu (Gierald Kretzschmar, ber dıe elıner TC| Impulse der TeSdA-
11ICT Fraue:  ırche für ıne T  i1sch-theologische Hermeneutık des Kırchenraums, ıIn
Praktische eologıe 40, 2005, 15—19, der eC| Aarau: aufmerksam macC|
ass sıch der bısherige praktısch-theologische Dıskurs elner Hermeneutık des
Kırchenraumes schwerpunktmäßig auf das Innere des Kırchenraumes konzentriert
hat.

I Vgl 7z. B Michael er und (Gierald Kretzschmar, DIie „Relıgi0n" der Dresdner
Frauenkıirche Empirısche Befunde ZUT Bındung eın Ssch1ıllerndes Phänomen, ıIn
International Journal of Practical Theology Y, 2005, A4—)4
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Kırchengebäude o1bt, das sıch nıcht oder 11UT sehr bedingt „gottesdienst-
1 h“ verrechnen lässt ırchengebäude tellen Versatzstücke bıografischer
Konstruktion und Teıl der Identitätsarbeıt dar

Hervorzuheben ist In diesem Z/usammenhang auch dıe Emotonalıtät der
Verbundenheıit mıt dem ırchengebäude. /u ırchengebäuden esteht unter
en sıgnıf1ıkanten auwerken dıe emotional stärkste Verbindung. ıne hohe
Intensıtät der gefühlsmälßıgen Bezıehungen ist durchgängıg beobachtbar “*
Dem ırchengebäude wırd el ıne lebensfragenaktıvierende Funktion
zugeschrıieben. ırchengebäude geben keıne Antworten, aber S1E „aktıvıe-
ren  .. dıe grundlegenden Fragen des Lebens * Damıt wırd auch dıe rage der
/ukunft einbezogen. Das (jebäude stimulıert und stutz el Kırchenge-
aul können Bındeglıedern zwıschen vVELSANSCHCHH, gegenwärtigen
und kommenden (jenerationen werden.“®

So ragt 1m ırchengebäude unweıgerlıch dıe /ukunft In 1N1SCIC egen-
W ar'  —> hıneın. OCAhMAIS ılhelm Löhe, der In der Kırchweıihpredigt selner
ommer-Postille schreı1bt: „Wenn dıe Toten, deren Gebeine da außen In den
(Giräbern ruhen, Zeugn1s geben dürften, S1E würden MI1ır beistımmen, dıe
(jotteshäuser zunächst den Hımmel SICHZCH und Vorhöfe des Hımmels
sınd, In denen es ew1ge e1l den Anfang nımmt, In denen Chrıistus hbe-
tändıg auf dıe Menschen ihnen selne unaussprechlıchen (inaden

667und Hılfsleistungen ewähren.
arl-Heılinrich Blerıitz macht arau aufmerksam, dass der Kırchenraum

über symbolısche Pforten verfügt, dıe ıhn mıt elıner Welt Jenseıts verbın-
den Selbst der SCAHIE| Vo ırchengebäude durch Verkauf, Umnutzung
oder Abbruch tangıert dessen /ukunftsoffenheıt nicht.“? ber eın olcher

Esko RyöÖökäs, ach dem Abbruch elner Kırche W d bleibt”? In Informatıiones Theo-
logı1ae E uropae 13, 2004, _ ler‘

25 Ryökäs, a.O.,
Ebd. An cAeser Stelle sSEe1 das interessante Engagement eflohener und Veirtriebener
selbst In der zweıten der ıtten (ijeneratiıon für Kırchengebäude In der en Heımat
In den 1C gerückt.

7 Wılhelm Löhe, Predigt IrChWE  est ber ommer-Postılle,
6,2, IT

728 arl-Heıinrich Bıeritz, Von chwelle chwelle Kleıine spirıtuelle He1ımatkunde,
ıIn ders., Grenzgebiet. I1sche Theologıe zwıschen und Kırche, Rostocker
Theologische Studıen 14, Münster 2005, 1—314, ler‘ 300

209 Vel. dıe Hınwelse auf ıne zukunftsorjentierte Lıturgie, dıe uch dıe Profanierung eINESs
Kırchengebäudes der dessen Abbruch überdauert 1NITIE| Haunerland, Abschileds-
feler der Übergangsritual? /ur Lıturgie anlässlıch der Profanierung elner Kırche, ıIn
ers Mıtterme1er/Moniıka Selle/ Wolfgang eCcC (Hge.), Manıftes  10 FEccles1iae.
Studien Pontifikale und bıschöflicher ıturg1e, Regensburg 2004, 549-—566.
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SCNHNIE| ruft Irauer hervor und macht Irauerarbeıt erforderlıch, WIE beıim
1o0od eines lheben Menschen, der auch der /ukunft (ijottes anheım geste WIrd.

ırchengebäude eısten mıt iıhrer /ukunftsorientierung eiınen wesentlıchen
Beıtrag Z/UT Relıgi0sıtät iıhrer Nutzer, der sıch nıcht auf dıie gottesdienstliıche
(jemelnde alleın beschränkt

Kırchenraumbezogene chrıistliche L ebenskunst hat dıe Aufgabe, N der
(ijebärde der Besichtigung ıne (Gijebärde der Aufmerksamkeıt und Annähe-
IUNS werden lassen.

DIies steht In NS Z/usammenhang mıt der therapeutischen Funktion
des Kırchenraumes. Hıer kommt Z/UT Weıtung meı1nes endlichen Lebens
DIie /ukunft gehört dazu. ıne solche Haltung wırd In Kırchenräumen VCIL-
mıiıttelt und eingeübt. Das ırchengebäude weıtet meıne eigene Begrenztheıt
In dıe Vergangenheıt, selbst In der Gegenwart und In dıe /ukunft hıneın. Es
bındet meın endliches en In einen weıten Z/usammenhang ein

Der Kırchenraum erweıtert den seelısch-geıistigen Innenraum des Be-
suchers. Er ann sıch In diesem aum und partızıpıiert ıhm und
selinen heilenden äften Der Vorgang des Lesens der puren des Kırchen-
1aUTles und das Hınzufügen der eigenen Spuren lässt dıe eele Z/UT >
kommen und ermöglıcht e1in Aufatmen WIE be1 eiıner ast be1 eiınem be-
schwerlıchen Weg Das W ahrnehmen VOoNn Spuren 1m Kırchenraum und 1NTIU-
SCH e1igener Spuren In den aum ann qals ıne Weılise der Chrıstusannäherung
verstanden werden. R aumbenutzer tellen sıch den VOon Chrıistus ausgehen-
den heilenden äften

Der Beıtrag des Kırchenraumes für den Gottesdienst

(jottesdienst felern vollzıeht sıch 1m Kırchenraum qals einem zukunftsoffe-
1ICH aum Kırchenbauten en sıch 1m hıstorıischen Rückblick nahezu
immer qals zukunftsoffen erwıesen und Ansätze immer CUl gottes-
dienstliıchen Nutzungen und Herausforderungen ermöglıcht. Eın ennze1l-
chen qualıitativ hochwertiger Archıitektur 1st, dass Bauten 11UT begrenzt das
sıch In ihnen vollzıehende Geschehen determıinıeren und sıch auf zukünftige
Entwicklungen der Nutzung hın offenhalten, we1l S1E sıch urc ıhre Nut-
ZUNS auch verändern lassen. Der aum qals spirıtuelles Potential hält den
Weg 7u zukünftigen (jottesdienst O  en, der seınen jelpunkt 1m endzeıt-
lıchen hımmlıschen (jottesdienst Hindet

Es 1st eutlc geworden, dass das ırchengebäude der Schnuiıttstelle
zwıschen dem Lebensgottesdienst des einzelnen Chrısten und dem geme1n-
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s ”[l gefel1erten (jottesdienst der Kırche steht Es stellt einen Übergangsraum
zwıschen d1iesen beıden elementaren Formen des CANrıstlichen (jottesdienstes
dar

Voraussetzung für dAesen Verstehensansatz ist e1in erwelıterter (ijottes-
dıenstbegrıft, der auch dıe auf den ersten 1C scheıinbar eher tourıstische
Nutzung des ırchengebäudes umfasst, dıe 1mM Übrigen gerade mıt 1C
auf dıe ostdeutschen Landeskırchen Deutschlands dıe 1mM CHNSCICH Sınn
gottesdienstliıche Nutzung se1t längerem schon zahlenmäßlg weIıt
und eınen weltaus orößeren Personenkreıis erreicht qals der In ıhnen sonntag-
ıch gefel1erte (ijottesdienst.

Diese umfassende Leistung des ırchengebäudes äng mıt elıner 1gen-
schaft ZUSaININCH, dıe nach Miıchaıiıl Bachtın künstlerischen eD1Iılden
kommt, dıe VOoNn ıhm qals (jenre bezeiıchnet werden. Miıchaıl Bachtıin schreıbt
9/0

„In den (jenres |der L .ıteratur und des Sprechens| sammeln sıch 1im Laufe der
Jahrhunderte ıhres Lebens Formen des Sehens und Verstehens bestimmter AS-
pekte der Welt *>9

Der Kırchenraum entlastet damıt dıie für dıe Fe1ler des (ijottesdienstes
Verantwortliıchen wesentlıch. Er nımmt ıhnen ab, tändıg ausschließlic mıt
iıhrem eigenen lıturg1schen, homiletischen Ooder musıkalıschen (iestalten für
dıie Aktualıtät der Feıler und iıhres eNaltes SUOLSCH mMUuUssen. Ahnlich den
bıblıschen Jlexten, den I1 1edern des Gesangbuches und den tradıerten lıturg1-
schen Formen auch der aum für ıne Kontinultät, dıe nıcht eweıls

1ICU geschaffen werden INUSS, sondern bereıts vorhanden ist und In
eDrauc Sl  T werden ann

Kırchenraum und (jottesdienst stehen In eiınem komplexen wechselse1-
tiıgen Beziıehungsverhältnıs, dessen Kraft nıcht unterschätzt werden darf.
Wırd der (jottesdienst selbst qals ıne künstlerischen Prozessen analoge (ie-
staltungsaufgabe begriıffen, dann en dıe Möglıchkeıt. Archıitektur und
Kunst qals dessen außere Voraussetzungen oder Dekorum verstehen. DIe
verschıliedenen Künste wırken Jjeweıls In der Gestaltung eines selbst qals Kunst-
werk verstandenen (jottesdienstes TT

Bereıts ılhelm LEhe hatte diese Irennung zwıschen den außeren VOor-
aussetzungen des (jottesdienstes und seınem e1igentlıchen Vollzug überwun-
den Mıiıt selner Begründung der Paramentik qals praktısch-theologischer re

3 Miıchaıiıl Bachtın, Kulturgeschichte und I ıteratur (1970), ıIn Inn und Form 48, 1996,
769—773, 1ltal TT
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des den (jottesdienst bereıtenden und nıcht mehr vorbereıtenden andelns
vollzog ıne entscheı1dende Weıchenstellung. Der Kırchenraum ist mehr
qals dıe außere Voraussetzung der gottesdienstlichen Feıler. Er stellt vielmehr
eınen wesentlıchen Konstitutionsfaktor des (jottesdienstes dar aum und
(jottesdienst pIelen TT Der (jottesdienst gestaltet den aum und
umgekehrt der aum den (ijottesdienst. (jottesdienstliches Geschehen ist
raumabhängıg und raumproduktıv zugleıch. Aus dıiesem Z/usammenspiel her-
N entwıckelt sıch dıe eweıls 1ICUC Orm. (jottesdienst wırd nıcht qals
UVO Feststehendes auf einen aum hın apphızıert, sondern entfaltet sıch
Jjeweıls 1m aum TT mıt ıhm qals ıne 1ICUC Einheılt DIe räumlıche
Dimension stellt ıne wesentlıche TuUundIiorm lıturgıschen andelns dar
er aum 1st eıiın Indıyıduum und hat Auswirkungen auf den darın

gefel1erten (ijottesdienst. (jottesdienst ist gestaltendes Handeln VOoON Men-
schen mıt Leıb und eele 1m Kırchenraum. Es <1bt eın raumunabhängı1ges
gottesdienstliches Geschehen Der aum 1st nıcht alleın funktionale
der In ıhm agıerenden menschlichen Örper, sondern zugleıc auch Me-
dıum, Steuerungsinstrument und Umfriedung für das sıch In ıhm und mıt
ıhm vollzıehende Geschehen

aumerfahrungen 1m (jottesdienst werden jedoch meı1st unbewusst tradıert
und mMuUssen erst In dıe ene des Bewusstselins rhoben werden. Raumwıir-
kung und Kaumrezeption sınd eshalb bewusst In das achdenken über den
(jottesdienst integrieren. DIe Beziıehung 7u ırchengebäude bestimmt
SsSOmıIt wesentlıch dıe Bezıehung 7U (ijottesdienst.

Räume verbinden sıch mıt dem gottesdienstlichen Gieschehen eiıner
Eınheıt, dıie 1mM aum noch ange nach der aktuellen gottesdienstlichen Nut-
ZUNS In (iestalt VOoNn Spuren aufbewahrt bleibt DIie Spuren der gottesdienstlı-
chen Nutzung, dıe 1m aum ufbewahrt sınd, ewähren der gottesdienstlichen
Feıler Orıientierung, Sıcherheıit und alt S1e elsten dıe Verbindung Z/UT (ie-
meıninschaft der eılıgen, ındem S1E gestaltha: Vergangenheıt, Gegenwart
und /ukunft elıner CUl Einheıit 1m erlehbten (jottesdienst verbiınden.

Gottesdienstgestaltung ist / WalL ıne immer 1ICU leistende Aufgabe.
S1e vollzıeht sıch In der Verortung zwıschen Vergangenheıt, Gegenwart und
/ukunft Dass gottesdienstlıche puren überwiıegend körpersprachlıc: SC
lesen und entzıffert werden mUussen, verdeutlıcht, dass dıe gottesdienstliıche
Feıler KöÖrperarbeıt Leıb Chrıstı arste Jegliıches gottesdienstliıche Hr-
en führt er über dıe menschlıichen Örper Z/UT sSinnenhaften ahrneh-
IMMUNS der Fe1iernden. Auf leiıche Weılise tutzen dıie Spuren aber auch dıe
persönlıche Andacht 1mM Kırchenraum, ındem S1E diese mıt dem Nutz der
übrıgen Nutzungsspuren verbınden und mıt dem (jottesdienst auf ıne Hr-
ahrungsebene tellen und S1E integrieren.

�����������	
���������� ��������������������������������������������������������������� ��	�

���� �����
���������� ����������� �������������� "
������������3�������
"
��	
����� ���� �������������)�������������'���������������� �������
��������������%
�������	���������
���������������(���'�!���������"������
�����  ����������� �
������
������
�� ���� �
������������ ���'� ����� ���
�
���������� ������� 	�������'� ���� �
���������� ���������� ���� ����� ���
���������� ���� ����� ���� �
���������'� �
��������������� ���������� ��
����������������������
����"�	������'�*���������&����������������
������� �������������/� ���������(
��'��
���������� �������������� ��
	�"
�� (������������� ���� ����� ����� ��� ����	���#� �
������ ���������� ���
/� ���� �������	����������� ������� ���������!����'���� ��������
�����
������������� ����������������
��������������3�����������'
7����� ����� ��� ��� 1��"����� ���� ���� *�� �������� ���� ���� ����

���������� �
���������'� �
���������� ��� ������������� 3������� "
�� ����
���������4�������$�����������������'�!�������������������������
�
������������������������'����� ����� ��� ����� ������ �����
�����3����
���� �� ��� ���������� ������������ �0����#� �
������ 	������� ����� ���
���#� $������������������� ����F��������� ���� ���� ���� �� ��� ������
���"
��	����������������'
�������������������
���������� ������/��
������������ ������������

���������������������!����������� ������������
���� �����'����� ��
���������������	���
���������������� �����������-������������������
�
���������� 	�� ���������'������	������	������������������������
�
��� ��������������	������	����
���������'
������ "�������� ���� ��� ���� �
��������������� ���������� 	�� ����

!����#������������
�����������������������������
���������������-���
	��������������"
��$����������� ����������'����$�����������
�����������
�����-��	���#���������������� ��������#��� �����������
��������������
(����2���������#�$������������3���'�$������������%���������	������
���������� ���� 3�����#� ����� ��� ������������ %�����������#� ����� ���
����&�������	�������������!�����������������
����������"�������'
�
�������������������� ��� 	 ��� ���� ����� ���� 	�� ��������� *������'

$��"
��	��������������%��
������	 ������%�����������#������ �������
&������'� ����� �
�������������� $������ ���� ������ �0�������������� ���
�������������	������ ������������#�"����������#����������
�������������
(�����0�������������4���8��������������'�7���������
��������������!��
���������������������������������������0�����	���������������)�������
����� ���� (�������'�*��� �������)���� ����	��� ��� $������ ����� ����� ��
����0������ *������� �� ����������#� ����� ��� ����� ��� ���� -��	� ���
�������-��	����������� "�������� ������� �����
���������� ���� ����!��
��������������������������������������'

JB14Raschzok.pmd 24.11.2006, 16:12231



D3°7

Räumliche Kompetenz, ıne der Konsequenzen N meınen ber-
legungen, 111USS qals Teıl gottesdienstliıcher Kompetenz gelten. Wesentlich
bısher nahe7z7u ausschließlic lıturg1ischen lexten und Handlungen zugeschrıie-
bene Leıistungen des (jottesdienstes sınd wlieder dem aum überlassen.
Der Kırchenraum ist qals Gestaltungsfaktor In den (jottesdienst eiınzubez1e-
hen (jottesdienstliche Kompetenz SCHNHE| aumhandeln eın Für dıe Pla-
NUNS VOoNn (jottesdiensten bedeutet dıes, In der vorbereıtenden Imagınatıon
das Gottesdienstgeschehen nıcht 11UT qals Ablaufhandeln, sondern auch aum-
ıch und damıt Örper- und bewegungsbezogen vor‘ Wegzunehmen und 1m
Kırchenraum WIE 1m Umgang mıt se1lner Ausstattung

Der römısch-katholische Lıturgiewıssenschaftler Albert (Gierhards pricht
Vo Kırchenraum qals einem „Liturgen‘. Gottesdienst, der lernt, Vo DIienst
des Kırchenraumes eDTrauc machen, sgewäh dem Kırchenraum qals
Lıturgen selne eigenständıge Mıtarbeit und lernt dessen Mıtgestaltung
schätzen. DIie Indıyıdualıtät des jeweılıgen Kırchenraumes ann el WIE
ıne eigenständıge Persönlichkeit wahrgenommen, geachtet und geschätzt
werden. Es kommt eiıner Intensivierung der ahrnehmung dessen, W d

prärefleX1vV schon immer gestaltend mıtwiırkt:

„Der Kırchenraum ist nıcht bloß ObyjJekt lıturg1scher Feıer. sondern uch Sub-
4]jekt spielt mıt,. ist selber ‚Liıturge

Wıedergewonnene lıturgısche räumlıche Kompetenz SCHIE auch dıe
Rückkehr der Verstorbenen In den Kırchenraum e1in. Irauerfeijern und dıe
Verstorbenen sınd wılıeder In den Kırchenraum zurückzuholen. uch 1m KIr-
chengebäude esteht dıe Möglıchkeıit der Aufbahrung des arges Hıstorische
Kırchengebäude mıt materı1alen Spuren des JTotengedenkens WIE Epıtaphıen
oder Grabplatten halten dıe Erinnerung dAese Funktion des Kırchengebäu-
des wach und ewähren mıt den Erinnerungszeichen olcher exemplarıschen
(ijräber 1mM Kırchenraum den Verstorbenen aum Gegenwärtige Irauernde
können 1ICU daran anknüpfen.

Räumliche Kompetenz ermöglıcht auch Einsichten für den Umgang mıt
Soz1alformen 1mM (jottesdienst: Der aum vCImMaS ıne Verbindung le1s-
ten, dıie weder durch dıe Sıtzordnung, das Gestühl oder dıie körperliıche ähe
der Feiernden hergestellt werden 11USS 1C Lıturginnen und Lıturgen ha-

31 Gerhards, Der Kırchenraum qlg „Liturge Anregungen eiInem anderen
og VOIN uns! und Kırche, ıIn Kohlschein/ Wünsche (He.), eılıger Raum, Müns-
ter 1998, 75 —242, ıltal 247
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ben Urc dıie Sıtzordnung 1m (jottesdienst dıe Verbindung der (jemelnde
eiıner (Gjemeinschaft leısten, sondern können dies dem aum selbst

überlassen.
DIie wesentlıche Leıstung des Kırchenraumes esteht darın, 1mM (ijottes-

dienst dıe (Gijemelnnschaft der eılıgen gestaltha: erfahr- und erleDbDar
machen. (jottesdienst felern vollzıeht sıch el 1m Kırchenraum qals einem
zukunftsoffenen aum Der aum qals spırıtuelles Potential hält den Weg
7U zukünftigen (ijottesdienst O  en, der selnen Zielpunkt 1m endzeıtlichen
hımmlıschen (ijottesdienst findet

Fın hlıterarıscher us  IC Halldor Laxness’ Kırchspielchronik
Der 97/6 erstmals veröffentlichte kleine Roman des isländıschen Schriuft-
stellers Halldor AaXNESS (1902—1998), Lıteraturnobelpreisträger des ahres
1955, rankt sıch den 838 erfolgten T1SS der In der S VOon Reyk-

JaVvı. gelegenen Mostftfellskırche und dıe In S1E eingelagerten skurrılen Le-
bensgeschichten der Bewohner des Mosftell-Kırchspiels. Halldor AaXNnNness
sk1i771ert dıe L1gnoranz der zeıtgenÖssıschen protestantischen Pfarrer I1-
über dem Phänomen Kırchenraum und beschreıbt das untergründıge Weıter-
wırken des dem Oden gleichgemachten ırchengebäudes ıs se1lner
Wıedererrichtung 965 Urc dıie wunderbare ugung eiıner Erbschaft So
hefert der Roman wichtige Hınwelse auf ıne verborgene Gottesdienstge-
schichte Jenseıts des VOoON Pfarrern veran  teten (jottesdienstes. Er betont
dıe Unabhängigkeıt der aC des (Ortes und des R aumes gegenüber einer
OTINZIeEelleN und behördlıch organısıerten evangelısch-lutherischen Staats-
Kırche Der zweckrationale Umgang der dänıschen Kırchenbehörden des
18 und 19 Jahrhunderts mıt Kırchengebäuden vCImMaS dıe Ti1iefenbıindung
menschlicher Bıographien 7u ırchengebäude nıcht wahrzunehmen. DIe
bäuerlichen Bewohner des Kırchspiels verwahren den VOoON der Kırchenobrig-
eıt gering geschätzten chmuck des eılıgen Ortes Halldor AaXNnNness ann

dıe E1gendynamık der mater1al fundıerten relıg1ösen Bezıehungen aufze1-
ScHh Das ırchengebäude bleibt noch ange nach seinem Ahbhrıss ex1istent In
den Lebensgeschichten und den In den Bauernhäusern versteckt gehaltenen
eılıgen (jeräten WIE dem Abendmahlskelch, der Glocke, der Taufschale
und der Taufkanne des zerstorten Kırchleins Am Ende ste1gt dann das
abgerissene ırchengebäude wleder WIeE Vo Hımmel era| Halldor Lax-
11C55 zeichnet eın Loblıed auf dıie Wıderspenstigkeıt des Kırchengebäudes
gegenüber einer bınnenkırchliıch-funktionalısıerten Frömmıigkeıt und ıhrer
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theologıschen Kıchtigkeıt. Für ıhn 1st dıe Bezıehung 7U ırchengebäude
darüber hınaus auch unabhängı1g VOon einem 1mM konventionellen kırchlichen
Sınn persönlıchen (Gilauben Er führt diıes e1spie des Stefan Torlaksson
VOL, der VOoON selner Umwelt ungeahnt se1in Vermögen testamenta-
sch für den Wiıederaufbau der Mosftfellskırche verfügt. So macht Halldor
AaXNeESsSS auf einen erwelıterten Gottesdienstbegriff aufmerksam. DIieser steht
dem NSCH der Pfarrerschaft und der Kırchenvorsteher gegenüber und 1st In
den bäuerlichen Bewohnern des Mosfell-Kırchspiels exemplarısch reprasen-
tiert. Hören S1e 7u Abschluss ein1ge SÄätze N dem etzten Kapıtel des
Romans:

„Am DL 19653, als die NEUE Mosfellskirche, das eschen. Stefan
Torlakssons, INe der schönsten UNi hesten ausgestaltteten Kirchen, die
INM.  - auf Island findet, eingeweiht wurde, tromte AUr herein mıt präch-
fıgen Geschenken. Die meılsten dieser (Geschenke FÜr die NEUE Kırche STIAMM.-
fen Von den reichen Geschlechtern de s Kirchspiels, den achkommen Jener
Menschen, die hemals mıt angesehen hatten, WIeE ihre alte Kırche droben
auf der Höhe, auf die IC hatten, dem Oden gleichgemacht
wurde. Jetzt freute iıch INe NEUE (rJeneration über die Kirche ihrer Vorfah-
VETL, die iıch wieder auf demselben Platz WIeE ehedem er  O oder richtiger
gesagtl, die Von dem ‚berühmten er wieder herabgestiegen WAdTF, IC
INe Zeitlang über dem OSsJellsda gethront hatte Ende dieses miraku-
lösen Buches. 3

3 Halldor Laxness, Kırchspielchronik. Ins eutsche übertragen VOIN TILZ Nothardt,
Göttingen 2005, 109 und 112
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